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Sonntag den 19. Februar UM. V. Zahrg.

 ̂ Kesehlicher Schutz für Geschäfts- und Javrik- 
Keyeimnisse.

 ̂ , Der Rechtsinstinkt der Geschäftswelt lehnt sich seit langer 
gegen die Straflosigkeit einer gewissen A rt von Diebstahl 

der zwar nichts Greifbares annektirt, der jedoch in  seinen 
folgen fü r die Betroffenen oft weit verhängnißvoller werden 

mie ein sogenannter nmterieller Diebstahl. Es ist das der 
Abstahl von Geschäfts- und Fabrikgeheimnissen. Zuweilen, be
b te t  die „S trohhu t-Z e itung", charakterisirt sich derselbe als 
^Mrauensbruch, da ein Vermögensvortheil nicht damit verbun- 
b" ist, zuweilen streift er hart an den gemeinen Diebstahl heran 

^  zwar dann, wenn er nu r zu dein Zwecke unternommen 
o ^ e ,  stch Verinögensvortheile zu verschaffen. E in  solches Ver- 

welches dem Verlustträger zuweilen ein Vermögen kostet, 
in - Existenz bedrohen kann, ist nach dem deutschen Reichs- 
^lgesegbuch —  s t r a f l o s .  Es findet sich kein Paragraph in  
^selben, der dein S taatsanw alt eine Handhabe zu S tra f- 

i , ^gen darbieten könnte. Das ist eine Lücke! Es haben sich 
Presse, namentlich in  der Fachpresse, S tim m en fü r E in- 

,, ^ung eines solchen Paragraphen erhoben. Auch Verbände 
^  Vereine in  größerer Zahl erließen Petitionen oder doch 
?b>vlutionen und die chemischen Jndustrieen standen dabei in  
>-. E rster Reihe. Aeltere Gesetzbücher, welche zu einer Ze it ent- 
"Nden sind, in  denen die Jndustrieen noch sehr unentwickelt 

kennen bereits S tra fen  fü r derartige Vergehen, so der 
Napoleon. 8 418 sagt: „Jeder D irektor, Handlungs-

k °"er, Fabrikarbeiter, welcher Fremden oder Franzosen, die in  
^^^en  Ländern wohnen, Fabrikgeheimnisse m itthe ilt, w ird  m it 
M th a u s  und Geldstrafe von 500 bis 2000 Franks bestraft.

die Geheimnisse Franzosen, welche in  Frankreich wohnen, 
^gethe ilt werden, t r i t t  Gesängnißstrafe von 3 Monaten bis 2 
^ r e „  und Geldstrafe von 16 bis 200 Franks ein."
... Das früher in  Sachsen und Thüringen angewendete S tra f- 
^tzbuch hatte einen ähnlichen Paragraphen. S e in  W ortlau t 

^  folgender:
Verletzung pflichtmäßiger Verschwiegenheit. Personen, welche in 

Sew In s te n  stehen, oder als Arbeiter in  Fabriken oder in anderen 
bchen Unternehmungen beschäftigt sind und dasjenige, was ihnen 

>v'?oge ihres Dienstes oder ihrer Beschäftigung bekannt und anvertraut 
sink . 'ß "nd dessen Geheimhaltung ihnen obliegt, Andereil mittheilen, 
id l>^ * Gefängniß bis zu 4 Monaten oder Geldbuße bis zu 400 Thalern

Ein nächstfolgender Paragraph besagt: „D ie  gleiche S tra fe  
l P  Diejeitiqen, welche auf unerlaubte Weise in  fremde Ge- 

"Nnisse eindringen."
Auch unser Reichsstrafgesetzbuch verhängt S tra fen  wegen 

P sEtzung von Privatgeheimnissen. Es tr if f t  der einschlägige 
H ^g ra p h  jedoch nu r Personen in  öffentlicher Vertrauensstellung, 

A nw älte , Notare, Vertheidiger in  Strafsachen, Aerzte, 
s^dä rz te , Hebammen, Apotheker, sowie Gehilfen dieser Per-

ftrel ^  U n f a l l v e r s i c h e r u n g s g e s e t z  ist nicht minder be- 
hjx Preisgebung von Fabrik- und Geschäftsgeheimnissen 

behindern, wie die nachfolgenden 88 darthun.
Befürchtet der Betriebsunternehmer die Verletzung eines 

des Geheimnisses, oder die Schädigung seiner Geschäftsinteressen infolge 
fchal, jlchtigung des Betriebes durch den Beauftragten der Genossen
e s '  so kann derselbe die Besichtigung durch andere Sachverständige

beanspruchen. I n  diesem Falle hat er dem Genossenschastsvorstande 
sobald er den Namen des Beauftragten erfährt, eine entsprechende M it 
theilung zu machen nnd einige geeignete Personell zu bezeichnen, welche 
auf seine Kosten die erforderliche Einsicht in  den Betrieb zu nehmen und 
dein Vorstände die für die Zwecke der Genossenschaft nothwendige Aus
kunft über die Betriebseinrichtungen zu geben bereit sind. I n  Erman
gelung einer Verständigung zwischen dem Betriebsunternehmer und dem 
Vorstände entscheidet auf Anrufen des letzteren das Reicks-Versicherungsamt.

8 84. Die Mitglieder der Vorstände der Genossenschaften, sowie 
deren Beauftragte (88 82, 83) und die nach Z 83 ernannten Sachverstän
digen haben über die Thatsachen, welche durch die Ueberwachung und 
Controle der Betriebe zu ihrer Kenntniß kommen, Verschwiegenheit zu 
beobachten und sich der Nachahmung der von den Betriebsunternehmern 
geheim gehaltenen, zu ihrer Kenntniß gelangten Betriebseinrichtungen 
und Betriebsweisen so lange, als diese Betriebsgeheimnisse sind, zu ent
halten. Die Beauftragten der Genossenschaften und Sachverständigen 
sind hierauf von der unteren Verwaltungsbehörde ihres Wohnorts zu 
beeidigen.

8 107. Die M itglieder der Vorstände der Genossenschaften, deren 
Beauftragte (88 82, 83) und die nach 8 83 ernannten Sachverständigen 
werden, wenn sie unbefugt Betriebsgeheimnisse offenbaren, welche Kraft 
ihres Amtes oder Auftrages zu ihrer Kenntniß gelangt sind, m it Geld
strafe bis zu eintausensünfhundert Mark oder m it Gefängniß bis zu drei 
Monaten bestraft. — Die Verfolgung tr it t  nu r aus.Antrag des Betriebs- 
unternehmers ein.

Im  P rinc ip  hat m ith in  die deutsche Gesetzgebung die Noth
wendigkeit des Schutzes von Geschäfts- und Fabrikgeheimnissen 
anerkannt. Es ist darum m it Sicherheit anzunehmen, daß mau 
den Bedürfnissen der Jndustrieen auch irr erweitertem Maße 
Rechnung tragen wird.

Aber wie weit man gehen kann m it einem solchen Gesetz 
—  d a s  festzustellen, begegnet großen Schwierigkeiten. D er Ge
setzgeber hat, wenn er dem Richter nicht einen zu großen S p ie l
raum fü r persönliche Auffassung überlassen w ill, in  dem betreffen
den Gesetz sehr schwankende Begriffe zu fixiren. E r w ird festzu
stellen haben: W as ist als Geschäfts- und Fabrikgeheimniß an
zusehen? D ann w ird über die Dauer der Verpflichtung der Ge
heimhaltung eine Norm  aufzustellen sein. Planche Juriste il sind 
der M einung, daß m it der Auflösung des Dienstverhältnisses fü r 
den Beamten, Arbeiter rc. auch die Verpflichtung zur Geheim
haltung aufhöre —  unseres Bedünkens eine unhaltbare A u f
fassung. Aber andererseits geht auch nach Ansicht namhafter 
Juristen der Allspruch auf dauernde Verpflichtung zur Geheim
haltung zu weit, wie er in  den Kreisen der Industrie llen mehr
fach erhoben wird. Ferner werden die M otive zu dem Vorgehen 
bei der Strafabmessung nicht ohne Berücksichtigung bleiben 
dürfen, ähnlich wie bei anderen Vergehen. Offenbarungen von 
Geschäfts- und Fabrikgeheimnisseil aus Eigennutz werden härter 
zu verurtheilen sein, wie solche, die aus Fahrlässigkeit, Leichtsinn 
rc. begangen werden.

D ie von den Handelskammern vorliegendeil Gutachten 
haben das Resultat ergeben, daß die allgemeinen Geschäftsin
teressen von den Fabrikations- und Geschäftsgeheimnissen zu 
scheiden sind. Geschäftliche Ausnutzung durch Beamte wollen 
einige Gutachten von dem zu schaffendeil Gesetz ganz ausge
schlossen wissen. Es soll das Contractabschließen (bei Anstellung) 
vorbehalten bleiben und die Verlustträger sollen auf das C iv il
recht verwiesen werden. Ueber die S trafbarkeit der Verletzung 
von Fabrikationsgeheimnissen sind die Gutachten ziemlich consorm 
und es ist sicher Aussicht, daß der rechtlose Zustand in  nicht zu 
ferner Ze it ein Ende findet.

Aotitische Tagesschau.
Ueber das Befinden S r. K. K. H. des K r o n p r i n z e n  

veröffentlicht der „Reichsanzeiger" heute folgendes B u lle tin : 
„S a u  Remo 17. Februar. D ie  Wunde beginnt zu heilen und 
zu vernarben. I n  der Nacht hatte S . K. K. H. der Kronprinz 
mehr Schlaf, kettle Kopfschmerzen, kein Fieber. Ausw urf und 
Husten sind noch vorhanden. Mackenzie. Schröder. Krause. 
Hovell. v. Bergmann. V ram anu." —  Der „N a tio n a l Z tg ." w ird  
aus S au  Remo d. 17. Februar gemeldet: „D e r Nachtschlaf des 
Kronprinzen war gut und nu r zuweilen durch Husten unter
brochen. D ie neuralgischen Kopfschmerzen sind verschwunden. 
Athmung und Schlucken sind unbehindert. D ie rechtsseitige E n t
zündung scheint abzuschwellen. Der Kronprinz darf nu r schreiben, 
nicht sprechen, seine S tim m ung, welche seit der Operation ge
drückt war, ist jetzt etwas gehoben. —  D ie Großherzogiu von 
Baden w ird heute (Sonnabend d. 18) in  S än  Remo eintreffen. 
P rinz Heinrich ist derselben bis Genua entgegengereist. —  S ir  
M ore ll Mackenzie w ird Sonnabend oder Sonntag abreisen.

Von einer allgemeinen Erregung, welche durch allerlei 
Nachrichten „über ein angeblich beabsichtigtes Stellvertretungs- 
gesetz oder Regentschaftsgesetz, durch welches der Kronprinz even
tuell zeitweilig oder dauernd von der Regierung ausgeschlossen 
werden soll" —  gesteigert würde, weiß der R ic h t  er'sche M on iteur 
und, was bezeichnend ist, er a l l e i n  zu berichten. Z w ar fügt 
er hinzu: „ W ir  vermögen diesen Nachrichten keinen Glauben
beizumessen, obwohl sie von namhafter konservativer Seite selbst 
in  parlamentarischen Kreisen verbreitet werden"; aber das ist 
eben weiter nichts als Heuchelei. Nirgends sonst ist von einem 
derartigen Gesetz die Rede und noch viel weniger eine allge
meine Erregung darüber zu bemerken. Wenn die „Nordd. Allg. 
Z tg ." fragt, was m it solchen r e i n  a u s  d e r  L u f t  g e g r i f f e 
n e n  A e u ß e r u n g e n  wohl beabsichtigt werden könne, so ist 
doch die A n tw ort sehr leicht: Hetzen und M iß trauen säen! W ie 
muß es um die sogenannten „Deutschfreisinnigen" stehen, wenn 
sie meinen, auf so lche Weise sich aufhelfen zu können!

Das u n g a r i s c h e  U n t e r h a u s  genehmigte nach einem 
Pester Telegramm des „W . T . B ."  das Budget fü r die Lan
desvertheidigung ohne jede Aenderung. D er Ministerpräsident 
T isza brachte darauf das Finanzgesetz ein, welches die Ausgaben 
auf 345 100 000 fl., die Einnahmen auf 332 600 000 fl. und 
das D eficit auf 12 400 000 fl. festhielt. Das D eficit soll, 
wie die Vorlage vorschlägt, durch eine Kreditoperation gedeckt 
werden.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r  Hause  macht sich fortgesetzt die 
Neigung zu Diskussionen über die allgemeine S itua tion  bemerk
bar. I n  der vorgestrigen Sitzung wiederholte in  Beantwortung 
einer Anfrage Unterstaatssekretär Fergusson die Erklärung, daß 
es unthunlich sei, den diplomatischen Schriftenwechsel über die 
politische Lage Europas jetzt mitzutheilen. Einen Bericht über 
die vom Vizeadmiral Hewett in  Genua gehaltene Rede habe er 
nicht gesehen, einen nicht authentischen Zeitungsbericht über jene 
Rede könne er überhaupt nicht anerkennen. Labouchöre zeigt an, 
daß er wegen dieser nicht befriedigenden A ntw ort ein Amen- 
dement zur Adresse des In h a lts  beantragen werde, daß das 
Haus über eine Ita lie n  im  Falle eines Krieges m it Frankreich 
von England etwa zugesicherte Unterstützung unterrichtet werden 
müsse. W eiler w ird über den V erlau f der gestrigen Sitzung 
vom „W . T . B ."  berichtet: Airs eine Anfrage erwidert der

Die Geheimnisse des Mergschiosses.
Roman von P i e r r e  Zaccone.

--------------------  Nachdruck verboten.
(Schluß:)

"W eißt D u  es bestimmt?"
ganz bestimmt; Jeder aus der Straße w ird  es Ihnen

« In  drei Tagen —  in  drei Tagen!" wiederholte Ramon. 
h>kr »Oin elf Uhr ist feierliche Messe in  der Schloßkapelle/, 

der Vicomte fo rt, „um  ein Uhr Dejeuner und am Abend — "  
"A m  Abend?" stammelte Ramon bleich wie eine Leiche. 

>esk- Abend allgemeine Abreise nach B ilbao, wo die Com-
M it Aufenthalt nehmen w ird , während die Vermählten die
, i j^ ^ ° c h e n  in  Frankreich, I ta lie n  und der Schweiz ge-

Aamon ballte wüthend die Fäuste.

Zweiundzwanzigstes Kapitel.
D e r  K a m p f  a u f  d e r  T e r a s s e .

."N e in , nein —  das darf nicht geschehen! das darf nicht 
dtt allen Teufeln der H ö lle !" 

wandte sich an den Vicomte.
blick fuh r er fo rt, „es ist die höchste Ze it, der Augen-

^komm en; ich muß wissen, ob ich auf Dich zählen

»Aber — "
lkhjs V'.Nntworte noch nicht, höre mich an und dann fasse Deinen 
lltch x d- Ich bin nicht mehr so reich wie vor einem M onat 
Re ß "  Deine Ergebenheit nicht wie damals belohnen, doch 

belohnen, doch besitze ich noch genug, um das Glück 
Menschen zu begründen."

bssi,., l diesen W orten w arf er ein Portefeuille auf den Tisch, 
 ̂ es und entnahm ihm ein S toß  Bankbillete.

Bruscatelle machte eine Bewegung.
„A lles dies gehört D ir , "  fuhr Ramon fort. „N im m  dieses 

Vermögen, D u  hast es verdient, und seine verbrecherische Quelle 
glaub' ich, w ird  Dich wenig kümmern."

„U nd S ie ? " fragte Bruscatelle.
„ Ic h ! ich lebe nur noch wenige Stunden und bis dahin 

reicht mein Geld."
„S ie  wollen sich tödten?"
„J a ,  ich w ill sterben, ich kann so nicht länger leben; aber 

zuvor w ill ich mich rächen —  ich w ill Thränen, Schluchzen und 
Verzweiflung hintragen, wo die Freude lacht; Und ist mein 
B lutwerk vollendet, dann sterb' ich zufrieden. —  W illst D u  
m ir hierbei helfen?"

„W as soll ich thun?"
„H ö re ," antwortete Ramont „doch denke nicht, daß D u  

mich täuschen könntest; D u  wärest verloren, wenn D u  es 
thätest."

Bruscatelle sammelte lächelnd die Bankbillets und steckte sie 
in  die Tasche.

„Abgemacht," sagte er; „ich stehe Ihnen  jederzeit zur 
Verfügung."

„G u t,"  sagte Ramon; „höre."
D ie  Berathung dauerte fast bis zum Morgen, dann legten 

sie sich zur Ruhe.
Ramon schlief kaum wenige Stunden.
D er Gedanke, daß in  drei Tagen die Hochzeit sein sollte, 

ließ ihm keine Ruhe.
S o  sprang er bald vom Lager und verließ das Haus.
S e in  Z ie l war das Schloß des Grafen Romero.
H ier herrschte heitere Freude und stille Seeligkeit.
Es w ar jetzt der Vorabend des Hochzeitstages. Einige Ver

wandte und Freunde befanden sich im  Schloß. Am  Abend ver
brachte man einige Stunden auf der Terrasse, von der man

einen herrlichen Ausblick auf das Gebirge hatte. S ie  lag un
m itte lbar über einem steilen Abgrunde, in  dessen Tiefe ein 
reißender Gebirgsbach vorüberrauschte. E in  Zugang von dieser 
Seite schien unmöglich; hier fühlte man sich am sichersten. S o  
war die Terrasse der Lieblingsaufenthalt der Verlobten ge
worden.

Auch jetzt blieben sie, nachdem die klebrigen sich entfernt, 
noch allein zurück, verloren in  den Träum en des Glückes, das 
ihnen der nächste Tag bringen sollte

„M orgen  —  morgen," murmelte S ilv io .
„O  S ilv io , mein S ilv io ! "  stammelte Genovefa.
Eben wollten sie sich, nach einem letzten Blick auf die herr

liche N atur, in  den S a lon  zurückziehen, da zeigte sich ihnen 
etwas Entsetzliches.

M a n  hörte ein Keuchen, dann erschienen ein paar glühende 
Augen.

Genovefa barg ih r Haupt entsetzt an S ilv io 's  Brust.
„O , w ir  sind verloren —  fliehen w ir ! "  stammelte sie halb

todt.
M i t  gezückten Dolch sprang ein Mensch auf sie zu.
„R a m o n !" rie f S ilv io .
Nnd im  Augenblick hatte er einen Revolver gezogen und 

auf den Angreifer abgefeuert.
Ramon lachte spöttisch; die Kugel hatte ihn verfehlt. An 

Flucht war nicht zu denken —  Ramon stand vor der S a lo n 
thüre.

„E lender M ö rd e r!"  rie f S ilv io .
E r w ar verloren, wenn nicht G ott einen Retter sandte.
Eben wollte sich Ramon von Neuern auf Genovefa stürzen, 

die ohnmächtig in  S ilv io 's  Armen hing.
Es war der Augenblick der höchsten Gefahr.
D a  geschah etwas Unerwartetes.
D ie dolchbewaffnete Hand des Elenden siel blutend herab



Staatssekretär der Kolonien, Holland, die französischen und 
deutschen Postdampfer genössen, so lange die Postkonvention m it 
Frankreich vom Jahre 1856 dauere, in  den Häfen von Ceylon 
die Eigenschaft und den S ta tus  von Kriegsschiffen. Vom De- 
putirten Lefsvre wurde fü r die Berathung des Adreßberichts ein 
Amendement zur Adreße angekündigt, welches das Bedauern des 
Hauses darüber aussprechen soll, daß die ungerechten rückstän
digen Pachtgelder in  Ir la n d  keine Erwähnung gefunden hätten 
und daß B lu n t verhindert worden sei, Sympathie-Versammlun
gen in  Woodford abzuhalten.

Aus R o m  w ird  ein Gerücht signalisirt, demzufolge der 
Kronprinz V iktor Emanuel im  nächsten Frühjahre eine Reise 
nach Oesterreich und Deutschland antreten werde.

D ie  Verhandlung gegen W i l s o n  und G e n o s s e n  wegen 
O r d e n s s c h a c h e r s  hat vor der Pariser Strafkammer be
gonnen. W ie telegraphisch berichtet w ird , versicherten die M i t 
angeklagten D ubreu il, Gibaudeau und Hebert, daß, wenn es 
sich um die Beschaffung einer Ordensauszeichnung gehandelt, da
bei doch in  keiner Weise ein Handel um Geld stattgefunden 
habe. W ilson deponirte in  dem nämlichen S inne und fügte 
hinzu, er habe sich gern m it den Persönlichkeiten beschäftigt, die 
ihm  empfohlen gewesen seien und habe sich namentlich fü r 
Crespin interessirt, dessen Ansprüche auf eine Ordensauszeichnung 
ernst gewesen seien; er habe sich dabei aber niemals von der 
Sucht nach einem Vortheile leiten lassen und habe zu keiner 
Ze it davon Kenntniß gehabt, daß Crespin eine Geldsumme an 
Ribaudeau gesendet habe. F rau Ratazzi gab an, daß sie Legrand 
an W ilson empfohlen habe und daß Legrand in  Folge des E in 
flusses von W ilson dekorirt sei, sie wußte aber keinerlei Tha t
sache anzuführen, die beweist, daß W ilson dafür Geld erhalten 
habe. Das Verhör W ilsons über den F a ll Legrand w ird heute 
fortgesetzt.

I n  der s p a n i s c h e n  Deputirtenkammer erklärte der M i
nister des In n e rn , Sagasta, in  Beantwortung einer In te rpe lla 
tion des Abgeordneten Robledo, er habe dem Herzog von M ont- 
pensier auf vertraulichem Wege Warnungen zugehen lassen, wo
zu die Regierung das Recht habe. E r habe indeß hierüber ab
solutes Stillschweigen beobachtet und müsse sich wunder», daß 
diese M ittheilungen in  die Oeffentlichkeit gelangt seien; übrigens 
sei kein Grund vorhanden, gegen die Königin Jsabella und den 
Herzog von Montpensier irgend welche Maßregeln zu ergreifen. 
S o llten  die ertheilten Rathschläge sich indeß als unzureichend er
weisen, so werde die Regierung sich über weitere Schritte 
schlüssig zu machen haben.

Ueber die R u h e s t ö r u n g e n  i n  B e i r u t ,  die von der 
„Agence Havas" abgeleugnet wurden, theilt die „Franks. Z tg ." 
anscheinend aus türkischer Quelle, folgende Einzelheiten m it: 
„A m  Sonntag, 5. Februar, benahmen sich zwei Christen un
manierlich vor dem Hause eines Muselmanns. D ie  muselma- 
nischen Frauen machten hierüber einige Bemerkungen gegenüber 
den Christen, worauf diese beleidigend antworteten. D ie Weiber 
warfen Steine auf die Christen, welche nun von ihren Feuer
waffen Gebrauch machten. Durch die Schüsse aufmerksam ge
macht, kam die Polizei heran und verhaftete die beiden Männer. 
Doch christliche Kameraden befreiten die Gefangenen und griffen 
m it Messern, Stöcken und Feuerwaffen die Muselmanen au. 
Nachdem die Polizei Verstärkungen erhalten hatte, wurde die 
Ruhe wieder hergestellt und verschiedene von den Angreifern 
verhaftet. E in  Gendarm wurde getödtet und ein Polizeiofsizier 
verwundet. D ie  Muselmanen, welche unbewaffnet waren, hatte» 
11 Todte und Verwundete, darunter einige Frauen. D ie O rd
nung ist wieder hergestellt."

W ie aus S a n s i b a r  telegraphirt w ird, ist die der früher 
bereits erworbenen Plantage Kibueni benachbarte Plantage 
M anyanya durch Ankauf in  den Besitz der Deutsch - Ostafrika
nischen Plantagengesellschaft übergegangen.

Deutscher Weichstag.
Das Haus nahm heute die 3. Berathung des Sozialistengesetzes vor. 

Kriegsminister Bronsart von Schellendorff erklärte die Angabe Bebels 
fü r falsch, wonach dem Polizeispion Haupt die Strafe fü r Desertion und 
Ohrfeigung seines Unteroffiziers bis auf eine Geldstrafe von 150 M ark 
erlassen worden sei: Des letzteren Bergehens habe sich Haupt überhaupt 
nicht schuldig gemacht. Abg. Bebel gab zu, sich in  dieser Beziehung in 
einem Irr th u m  befunden zu haben, hielt aber in, Uebrigen seine A n
gaben über die provocatorische Agitation der Polizeispione, besonders in 
der Schweiz, aufrecht. Ohne das Sozialistengesetz märe solches nicht 
möglich. Wegen der Aeußerung, die Sozialdemokratie habe das deutsche 
Kaiserthum gezwungen, die sozialistische Maske vorzunehmen, w ird Red
ner zur Ordnung gerufen. M inister v. Puttkamer wies die Behauptung 
entschieden zurück, daß sich die Polizei der .»geiUs proroeatears« bediene. 
Die Benutzung der Polizeispione, wozu aus dem sozialdemokratischen

M it  einem Schrei des Schmerzes und der W uth wandte 
sich Ramon um.

M erillon  stand vor ihm.
„ D u ! D u?" brüllte er, den verstümmelten A rm  erhebend.
„ Ic h  kam zu rechter Ze it."
„D u  sollst es büßen!"
I m  Augenblick hatte Ramon m it der Linken den niederge

fallenen Dolch ergriffen, und sich auf den neuen Feind ge
stürzt.

S ilv io  führte inzwischen Genovefa fort.
M e rillo n  und Ramon befanden sich allein auf der 

Terrasse.
D er Kampf war furchtbar; beide bluteten schrecklich.
D a  gelang es M erillon , den bewaffneten A rm  seines Ge

gners zu ergreifen.
Vergebens suchte dieser durch Beißen sich zu befreien.
M e rillon  riß  ihn zum Abgrund hin.
Ramons K ra ft wich durch den furchtbaren Blutverlust.
I n  diesem Augenblick befanden sie sich am äußersten Ende 

der Terrasse —  im  nächsten Augenblick mußte der Unglückliche 
in  der Tiefe verschwinden.

„D a s  M aß Deiner Sünden ist v o ll!"  keuchte M erillon. 
„Gestern G ift —  heute den Dolch, du Schurke! G ott mag 
Dich richten!"

M it  Anstrengung aller seiner Kräfte hob er den Unglück
lichen über die Gallerte und schleuderte ihn in  den Abgrund.

Am  folgenden Tage wurde in  der Schloßkapelle die Ver
mählung des Grafen Romero m it Genovefa d'Alcantara gefeiert.

Am  Abend reiste die Comtesse Laurianne m it ihren Kindern 
nach B ilbao. Und wenige Tage später finden w ir  die jungen 
Gatten in  einer unbekannten Oase ih r Glück genießen.

Unsere Erzählung ist vollendet; unsere Helden sind glück
lich. Das Glück läßt sich nicht schildern.

Lager ein großer Zudrang stattfinde, sei unumgänglich. Sachs. Bundes
bevollmächtigter Geh. Rath Held vertheidigte Bebel gegenüber die Aus
führung des Sozialistengesetzes im Königreich Sacksen. Abg. Orchelhäuser 
(nl.) trat fü r die Verlängerung des Gesetzes ein, durch welches ein 
Damm gegen Gewaltmaßregeln errichtet worden sei, wenn es auch die 
Sozialdemokratie nicht vermindert habe. Abg. Kurtz (cons.) wünschte, 
daß den Umsturzagitatoren das active und passive Wahlrecht abgesprochen 
werde. Abg. D r. Baniberger (frs.) verwahrte sich gegen den wider ihn 
erhobenen B orw urf, daß er die Stenogramme seiner Reden in  tenden
ziöser Weise abgeändert habe. Abg. Gehlert (Reichspartei) führt aus, 
daß sich die Sozialdemokraten auf den Boden der Gewalt gestellt Hütten 
nnd deshalb auch nur m it Gewalt bekämpft werden könnten. Abg. 
Singer erwiderte, daß die Sozialdemokratie zur Erreichung ihrer Ziele 
der Gewalt nicht bedürfe; die künftige Revolution werde nicht guillo- 
tiniren, sondern expropriiren. Das Gesetz wurde alsdann unverändert 
nach den Beschlüssen der 2. Lesung (zweijährige Verlängerung des be
stehenden Gesetzes) gegen die Stimmen der Freisinniger:, Sozialdemo
kraten und der Mehrheit des Centrums angenommen. M orgen: Kleiner 
Belagerungszustand für S tettin  und Osfenbach. Etat.

preußischer Landtag.
Das Abgeordnetenhaus überwies heute den Gesetzentwurf betreffend 

die Regulirung der Weichsel an eine Commission voll 21 Mitgliedern 
zur Vorberathung. Sämmtliche Redner sprachen sich im Prinzipe zu 
Gunsten der Regulirung aus; die meisten fanden es indeß nicht fü r ge
rechtfertigt, daß die Ädjacenten zur Hälfte der Kosten herangezogen 
werden sollen, wünschten vielmehr, daß dies m it einem wesentlich ge
ringeren Beitrage geschehe. Auch wurden Bedenken laut, daß Danzig 
durch das Project Nachtheile haben werde. Zum Mitgliede der Staats- 
schuldencommission an Stelle des Aba. Klotz wurde Abg. Zelle gewählt. 
Die Mandate der Abgg. D r. M itho ff und Dr. v. Heydebrand und Dr. 
Lasa, vor: denen ersterer zum ordentlichen Honorarprofessor in Göttingen, 
letzterer zum Geheim. Ober-Reg.-Rath ernannt, wurden als durch ihre 
Beförderung nicht erloschen erklärt. M orgen: rheinische Gesetze, Etat 
der Ansiedelungscommission.

Deutsches Reich.
Berlin, 17. Februar 1888.

—  Seine Majestät der Kaiser wohnte gestern Abend m it 
anderen hohen Herrschaften der Vorstellung im  Opernhause bei. 
I m  Königlichen P a la is  fand dann eine kleinere Theegesellschaft 
statt, zu welcher Ih re  Königlichen Hoheiten der P rinz 
und die Prinzessin W ilhelm , der P rinz  und die Prinzessin 
Friedrich von Hohenzollern und der Erbprinz von Sachsen- 
Meiningen und andere hochgestellte Personen m it E in 
ladungen beehrt worden waren. Am heutigen Vorm ittage ar
beitete Se. Majestät der Kaiser längere Ze it allein, nahm da
rauf den Vortrug des Ober - Hof- und Hansniarschalls Grasen 
Perponcher entgegen und empfing Seine Durch!, den Prinzen 
K a rl zu S a lm  -" Horstmar und den Vize-Ober-Schloßhauptmann 
Grafen Louis Perponcher. M ittags  ertheilte Allerhöchstderselbe 
der Deputation des Regiments Kaluga im  Beisein des russischen 
M il i tä r  - Bevollmächtigten Generalmajors Grafen Golenitscheff- 
Kutosoff und des m it der Führung dieser Deputation beauf
tragten Hauptmanns vom Kaiser Alexander Garde - Regiment 
N r. 1 von Kries die nachgesuchte Audienz. D a  um diese Ze it 
die neu aufziehende Stadtwache, welche vom Garde-Füsilier-Re- 
giment gestellt wurde, unter den Klängen des Hohenfriedberger 
Marsches beim Königlichen P a la is  vorüber desilirte, erschien Se. 
Majestät der Kaiser m it den Offizieren der russischen Deputation 
an den Fenstern. Morgen findet bei S r. Majestät dem Kaiser 
anläßlich seines 70jührigen Jub iläum s als Chef des Regiments 
„K a luga" im  Königlichen P a la is  ein größeres D iner statt.

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz  W ilhe lm  empfing gestern 
im Schlosse den Militärbevollmächtigten bei der Deutschen B o t
schaft in  P a ris , M a jo r Hoiningen, gen. vor: Huene, nahm einige 
Vortrüge entgegen und beehrte später m it seiner Gemahlin das 
A te lier des Bildhauers Schott, welcher m it der Anfertigung 
einer Büste des Prinzen W ilhelm  betraut worden ist.

—  Es verlautet, der Wirkliche Geheime Legalionsrath nnd 
Vortragender Rath im  Auswärtigen Amte, von Brauer, sei zum 
deutschen Generalkonsul in  Kairo designirt.

—  M an  beabsichtigt in  Köln, dem Reichskanzler Fürsten 
Bismarck aus Anlaß seiner jüngsten, im  Reichstage gehaltenen 
Rede eine S ilberp la tte  überreichen zu lassen, in  welcher, der 
„K ö ln . Z tg ." zufolge, die Worte eingegraben werden sollen: 
„ W ir  Deutsche fürchten G ott, sonst Niemanden." Es werden 
gegenwärtig zur Erlangung des erforderlichen Betrages S am m 
lungen veranstaltet.

—  D ie  Petitionskommission des Reichstags hat ein zweites 
Verzeichniß der Petitionen, welche sie als zur Erörterung im 
P lenum  nicht geeignet erachtet, vorgelegt. Danach haben dieses 
Schicksal erfahren sämmtliche Petitionen auf bezw. gegen E in 
führung von Ärbeiterlegitimationen resp. von Arbeitsbüchern auf 
Abänderung des § 149,8 der Gewerbeordnung, sowie auf man
cherlei Zollerhöhungen. Auch ein Antrag auf Wiedereinführung 
der Zeitungsstempelsteuer befindet sich unter den ack aota ge
legten Eingängen.

—  I n  der Sekundärbahnvorlage, welche dem Abgeordneten
hause zugegangen ist, sind 6 M illionen  M ark zur Erweiterung 
der Brücken- und Bahnanlagen bei Dirschau und Marienburg 
eingestellt. Diese Erweiterung ist im  Verkehrsinteresse erwünscht, 
im Interesse der Landesvertheidigung aber nothwendig. Dem
zufolge ist seitens des Reichs ein Beitrag zu den Kosten zu lei
sten. D ie  letzteren sind m it 15 M illionen  veranschlagt, wozu 
das Reich 9 M illionen  beitragen soll. D er Bau soll in  vier 
Jahren vollendet sein. D ie beiden Brücken sind baugeschichtlich 
berühmt, namentlich wegen ihrer ungewöhnlich großen Spann
weiten (386 bezw. 312 Fuß.)

Aachen, 17. Februar. D ie erste englische Post vom 16. 
Februar über Ostende ist ausgeblieben. G rund : Das Schiff ist 
wegen U nwetters im  Kanal in  Ostende nicht herangekommen.

Ausland.
Lnzern, 17. Februar. Der Verkehr auf der Gotthardbahn 

w ird  heute M itta g  wieder eröffnet werden. A ls  durch die La
winenstürze bei Wasen verunglückt wurden bisher 5 Todte und 
1 Schwerverwundeter aufgefunden. D er Großherzog und die 
Großherzogin von Baden, welche durch die S tö rung  iin  Gott- 
hardbahn-Verkehr vonr Mittwoch Abend an hier zurückgehalten 
wurden, reisen heute in it dem Nachtschnellzuge via Genua nach 
S än  Remo weiter.

Florenz, 17. Februar. Das B u lle tin  über das Befinden 
des Königs von Württemberg lautet: D ie lokalen Erscheinun
gen sind günstiger, der Tag verlief ruhiger und die Kräfte er
halten sich.

Haag, 17. Februar. Der König leidet seit einigen Tagen 
an heftigen neuralgischen Schmerzen und ist das Bett zu hüten 
genöthigt. D ie vergangene Nacht verlief indeß leidlich ruhig. 
Zu  einer Beunruhigung giebt der Zustand bis jetzt keinerlei 
Anlaß.

London, 17. Februar. D er Gladstonianer F ir th  wurde 
7856 S tim m en gegen den Unionisten D a ly  m it 4217 Stim»"' 
in 's  Unterhaus gewählt. .

Paris, 17. Februar. (Kammer.) E in  Antrag des M  
putirten Dreyfuß, die Geschäfte der Staatskassenbeamten in «v 
Departements und den Hauptstädten an die Bank von W>> 
reich zu übertragen, wurde m it 296 gegen 182 Stimmen " , 
gelehnt. D er Antrag des Deputirten Soubeyran auf Redn»'" 
der Zinsen auf die schwebende Schuld um drei M illionen 
von der Kammer in  Erwägung gezogen, obschon T ira rd  sich v  
gegen aussprach. I n  Deputirtenkreisen verlautete, T ira rd  l>ei> 
sichtigte wegen dieses Beschlusses zu demissioniren. AndeM^ 
tigen In fo rm ationen zufolge würde T ira rd  zunächst den VesW ' 
der Budgetkommission über den Antrag Soubeyran abwarte' 

Paris, 17. Februar. Flourens ist zurückgekehrt und hat d" 
diplomatische Corps empfangen.

Madrid, 17. Februar. D er Finanzminister legte den Csr»' 
einen Gesetzentwurf vor, nach welchem der vom Auslande e» 
geführte oder in  Spanien hergestellte S p ir itu s  m it einer best« 
deren Steuer von 80, 100 und 120 Pesetas pro 100 He'' 
liie r, je nach der G raduirung des S p ir itu s , belegt werden 
D ie Steuer soll auch von allem Alkohol erhoben werden, 
nach der Verkündigung des Gesetzes sich in  den Magazine» "" 
Entrepots Spaniens befindet.

- - - ---------------^  ^  -------------------------------------  d '

Arovinji al- M «r chrichren
Briesen, 12. Februar. (Spürsinn. Schankconcession.) Unsere 

sparkasse hat ihren Rechenschaftsbericht veröffentlicht, welcher klar d a r^  
baß das In s titu t trotz der Konkurrenz, welche es in den beiden h i^ 
stehenden Borschußvereinen hat, in  erfreulicher Weise gedeiht. Die S p". 
einlagen, welche in  der kurzen Zeit des Bestehens der Sparkasse bis " 
230 415 M ark gestiegen sind, liefern den Beweis eines gesunden e ifE  
Spürsinnes; 94 Einlagen erreichen die Höhe bis 60 Mark, 65 Einlaß 
bis 150 Mark, 45 bis 300 Mark, 47 bis 600 u. s. w. Der iin ^  
flossenen Geschäftsjahre erzielte Reingewinn ist m it 3l53 Mark ai»9 
geben und der Reservefond beträgt jetzt 4522 Mark. — Wie es l ) ^  
hat unser Kreisausschuß in seiner gestrigen Sitzung sämmtliche 
um Schankconcessionen abgelehnt und damit jedenfalls nicht unrecht 
handelt, denn wenn man bedenkt, daß unser O rt m it noch nickt ^  
Seelen 50 Schankwirthschasten zählt, w ird man das Bedürfniß auf ^  
Jahre hinaus wohl für gedeckt halten.

Gollub. 16. Februar. (Verschiedenes.) Wie hier aus sicherer 
verlautet, w ird höheren O rts der Bau einer Vollbahn Bromberg-EoU' ,
"  ' .................... ...... 1* ' Lrsburg geplant, für welche demnächst dem Abgeordnetenhaus 

Vorlage zugehen soll. Wahrscheinlich w ird Fordon den UebergaNS.
Strasburg geplant,
eine Vorlage zugehen >vu. ven
Punkt übe? die Weichsel für diese Strecke bilden. — Die Fortsckaw^ 
der Schneemassen auf den öffentlichen Straßen bietet unseren Arbem 
eine sehr erwünschte Gelegenheit zum Verdienst, an dem es sonst 
Sie erhalten pro Tag 1 Mark. Die von hier nach Schönsee und , 
bürg führenden Chausseen sind fast unwegsam, und um die Landw^ 
steht es noch ärger. Vor einigen Tagen gerieth zwischen Lisservo u 
Reumühl ein SchlitLenfuhrwerk, weil es vom Wege abirrte, in ew 
Torfbruch, und es wurde den Insassen schwer, die Pferde zu retten- 
dem benachbarten Grenzbezirk Polens sind einige Dörfer dem Geßä'? 
kreise der Welt einstweilen völlig entrückt, denn geschaufelt wird Vgeschaufelt w i^
rucht, und Menschen und 2Ney vermögen dle Sckneewälle, welche 
Dörfer umlagern, nicht niederzutreten. — Der Apotheker FetsckriA^ 
die ihm gehörige Apotheke und Restauration in Schönsee für den P'v 
von 90 000 M ark verkauft. (Geŝ

(*) Strasburg, !7. Februar. (Verschiedenes.) Gestern spütAbe^ 
nahmen w ir in  der Richtung nach Pulkow einen mächtigen Fenerlch^ 
wahr. Wie w ir heute erfahren, ist das ganze Gehöft des Mühlenbesty? 
Puscbade in  genanntem Dorfe, welches ungefähr 2 Meilen von hier e j 
fernt ist, vollständig niedergebrannt. Es konnte fast nichts g ^ ?  
werden. — Das Tanzkränzchen der Feuerwehr, von dem w ir neulicv , 
richteten, verlief wie alle ähnlichen Vergnügungen; es wurde bis ^  
nächsten Morgen getanzt. Doch sei es uns an dieser Stelle v e rg iß  
einiges über den Segen dieses Vereins mitzutheilen. Der Verein ZA 
gegenwärtig 30 Mitglieder. Ihnen gehören vier Spritzen neuE^, 
Konstruktion; auch besitzen sie die andern nöthigen Requisiten ziew^ 
vollständig. Im  W inter findet monatlich, im Sommer jede Woche ^  
Uebung statt. — I n  den nächsten Tagen wird die hiesige obligatorb. 
Fortbildungsschule von dem Kuratorium derselben einer^ Revision 
zogen werden, zu welcher auch Einladungen an Jnnungsmeister erge^ 
werden. Diejenigen Schüler, welche sich durch ernsten Fleiß und g e m ^  
Betragen ausgezeichnet haben, sollen angemessene Prämien erhalten, ^  
es auch an anderen Orten üblich ist. — Das Unteroffizierkorps des v?
garnisonirendeu 4. B a ta illons des 3. Pornmerschen In fan te rie -R eg im e- 
N r. 14 veranstaltet morgen Abend im Schützenhause ein W in te ro e E ,, 
gen bestehend in  theatralischen und musikalischen Ausführungen und em 
sich daran schließenden Tanzkränzchen.

s l Aus dem Kreise Strasburg, 17. Februar. (Feuer. PaL,^ 
rung.) Seit Nachts 11 Uhr stehen die 4 Wirthschaftsgebäude des 
besitzers Herrn Hensel in Bachor in Flammen. Pferde und R i n ^  
konnten mit Mühe und Noth gerettet werden, dock sind 90 FettsoAl 
10 Schweine, 1 Kalb und sämmtliches Inventarium  mitverbrannt.
H., welcher die m it Stroh gedeckten Holzgebäude nur sehr gering ,sj 
sichert hatte, erleidet einen großen Verlust. Die augenblickliche n 
um so größer, als das sämmtliche Futter fü r Pferde und Vieh in ^  
Flammen geblieben ist. Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor. ^  ^  
14. d. M ts. sollte das G ilt Misionskowo meistbietend durch Händler 
parzellirt werden. Es hatten sich zu dem Termin im Kruge hi^!^,st 
auch wohl Käufer eingefunden, doch ist nicht eine Parzelle vertu 
worden. r,e-

):( Krojanke, 17. Februar. (Zur Lehrerb ildung.) Das Gesetz, -^ 
treffend die Erleichterung der Volksschullasten, nach welchem bekai"N', 
vom 1. October d. Js . ab durch Leistung eines Staatsbeitraged 
Lehrerbesoldung die Erhebung des Schulgeldes mr denjenigen 
welche zur Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht dienen, in  
kommen, w ird unserer Stadt in pekuniärer Hinsicht leider nicht f ö ^ ^  
sondern vielmehr nachtheilig sein. Bisher bezog unser O rt aus ^  
Mitteln zur Lehrerbesoldung 5194,73 Mk., wogegen diese Beihilfe v § 
d-n Intentionen des qu. Gesetzes auf 2M 0 Mk. herabgesetzt wer ,, 
wird. Gegenwärtig entrichtet unser O rt an CommunalabgabeN 'Agp 
420 pCt. der Klassensteuer, und er wird 500 pCt. zu zahlen haben, l" 
obiges Gesetz in  K raft treten wird. ^

Marienburg, 16. Februar. (M aturitätsprüfung.) Vorgestern 
am hiesigen Gymnasium dle mündliche Abgangsprüfung statt. 
maner trat fre iw illig  zurück, fün f wurden von der mündlichen P r" ' 
befreit, die übrigen sechs bestanden die Prüfung. M i

Danzig, 16. Februar. (E in Beispiel der Heilbarkeit schwerer ^  
chondritis), welches in  ärztlichen Kreisen gegenwärtig viel bestN"^, 
wird, hat in unserer Stadt ein Regierungsassessor L. geliefert. Der ^  
nannte, welcher sich in der Behandlung des Dr. Tornwald befanv, 
nach Vornahme des Luftröhrenschnitts 2V, Jahre hindurch eine ^  - 
ulld zuletzt einen Bolzen im Kehlkopf getragen, welcher ein verenge»'  ̂
Zusammenheil verhindern sollte. Der Genannte ist vollständig w

Aktiengesellschaft ist in  Folge des günstigen Geschäftsganges in  der 
für das ablaufende Geschäftsjahr eine Dividende von zehn Proee 
zahlen.

Bromberg, l6. Februar. (Unglücksfall.) Gestern fiel ein 
geselle des hiesigen Glasermeister Lange von dem Dache des Gütersckuv^ ^  
wo er Fenster einzusetzen hatte, herab aufs Pflaster und beschädig 
derartig, daß er nach wenigen M inuten verstarb. ..

Schneidemühk, 13. Februar. (E in günstiges Zeichen) sür uw ei" 
Landgerichtsbezirk ist es wohl, so schreibt die „O . P r.", daß in  d^v ^  
flossenen Wochen die üblichen Strafkammersitzungen am M ittw o / 
Freitag ausfielen, weil Strafsachen nicht vorlagen.
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fokales.
^  Thorn, 18. Februar 1888.
( Landwi r t hscha f t l i cker  Genoss enschaf t s t ag . )  Der Ver- 
deutscher landwirthschaftlicher Genossenschaften, welcher am 24. 

dos d. Mts. in Berlin zusammentreten sollte, ist in die erste Woche 
^  April verschoben worden.

b-, ^77 (Die E i s b r e c h a r b e i t e n  a u f  de r  u n t e r n  Weichsel) sind 
^  Älediersfähre fortgeschritten. Die Eisbrechdampfer haben mit großen 

wwlerigteiten zu kämpfen, da das Eis bis zu 60 Centimeter dick und 
L? ^uer hohen Schneeschicht bedeckt ist und da an manchen Stellen 
^-OPWugen von Pack- und Schlammeis durchbrochen werden müssen. — 

d Brahe ist bei Bromberg bereits eisfrei, 
we B e r l e g u n g  des  O b e r - L a n d e s g e r i c h t s  M a r i e n -

^  Kurzem in: Abgeordnetenhause von dem Abgeordneten 
Der ^one-Flatow, Herrn Dr. Wehr. von Neuem befürwortet worden. 
Obs „^geordnete sprach „von dem auffällig großen Prozentsatz der durch- 
Ire n en  Referendare im Regierungsbezirk Marienwexder" und meinte, 

befi^^M die Landgerichte und Oberlandesgerichte in großen Städten sich 
«Mden, je rnehr die Referendarien im öffentlichen Leben sich bewegen, 
«w geringer wird der Prozentsatz der Durchgefallenen sein." 

ein ^  (3u den in  F a b r i k e n  v o r k o m m e n d e n  Un f ä l l e n )  stellen 
^..großes Kontingent diejenigen, welche infolge Erfassens der Kleidungs- 

oer Arbeiter und namentlich der Arbeiterinnen durch Maschinen- 
d̂ Ue, Transmissionen rc. verursacht werden. Es sind deshalb auch in 
sti!̂  ^ h rz ah l der bereits erlassenen Unfallverhütungsvorschriften Be- 
' «nrnungen dahin getroffen, daß die in den Fabriken beschäftigten Per- 
> neu enganschließende Oberkleider tragen. Wie wir hören, werden nun 

verschiedenen Fabrikanten in Berücksichtigung dieser Vorschriften 
eider angefertigt, welche sich durch ihren praktischen enganschließenden 
Hnitt wohl dazu eignen dürften, Unglücksfällen vorzubeugen. Es wäre 

ru wünschen, daß diese Kleidungsstücke zu den möglichst billigsten 
Amn verkauft und die Arbeiter selbst durch die Arbeitgeber auf die 

Schaffung derselben aufmerksam gemacht würden.
«am V  (Fecht -Verein. )  Die für gestern Abend anberaumte Ver- 
M ' des Vorstandes und engeren Ausschusses wurde nicht beschluß- 

^bil mehrere der Vorstandsmitglieder durch Krankheit am Er- 
ej verhindert waren. Es wird nun auf Mittwoch den 29. d. Mts. 

^"gemeine General-Versammlung einberufen werden, in welcher die 
^rgirung des Nendanten, sowie Anträge aus der Versammlung auf 
Tagesordnung kommen.

Tone,
wird

( Küns t l e r - Concer t . )  Am 17. oder 18. März wird hier ein 
ert stattfinden, welches mit zu den bedeutendsten der Saison zählen

Win wirren unserer besten Pianisten und rühmlichst bekannt, zu ge- 
(Svv ' ^wie Fräulein Aline Friede, eine ganz ausgezeichnete Sängerin 
zej^wv), welche von Hans v. Bülow als ein „aufgehender Stern" be-

Djtdl^..("Die kleine B a r o n i n . " )  Ueber die Entstehung der diesen 
„ führenden sensationellen neuen Gesangsposse, welche die kleine 

Ers«, *!chaar der Liliputaner in diesem Winter mit so außerordentlichen! 
Am?-? weit über lOO Mal am Königstädtischen Theater in Berlin zur 
v^M rung brachte, erzählt ein dortiges Blatt folgendes interessante und 
vog^rgte Geschichtcben: „Es war im Thiergarten zu Berlin, ein prackt- 
!«Kt! Maimorgen — Herr G . . . ., ein bekannter Tagesschriftsteller, 
^g^oer Rousseauinsel gegenüber auf einer der Bänke und athmet mit 
Alo^gefühl die würzige Morgenluft, er ist täglich hier zu finden.

 ̂ seiner geistreichen Feuilletons ist hier in seinem Kopfe ent- 
Und ", Ulriche seiner bekannten satyrischen Kritiken hat er hier verfaßt 
... v e rsc h r ie b e n . Jetzt fährt er aus tiefem Sinnen auf. Sein 

ob — auf zwei kleine Mädchen im anscheinenden Alter von 6—7 
er sj? schon oft hier gesehen, und sie promeniren immer so 

ruhig Arm in Arm im Gespräch., daß es bei so kleinenW
förmlich "ausfällt, es ist ihm auck schon aufgefallen, doch heute 

kr u. svvst. — Warum? — wer weiß das. — Der Herr Doctor — 
sri,s doctor — spricht sie an: „Die Mama hält Euch wohl an, so
^  aufzustehen und vor Beginn der Schule zu promeniren, Kinder?" 
iin/' . * gehen nicht in die Sckule", ist die lachende Antwort. — „So, 
sick? E " '- "  — Merkwürdig, denkt er bei sich, die klugen hübschen Ge- 

hex vnr ibm Gebenden, sich sichtbar amüffrenden Mädcken be-vor ihn! stehender!, sich sichtbar amüsirenden Mädchen be- 
-  „Und was thut Ih r  denn den ganzen Tag, mit Euren 
elen?" — Wie sonderbar die Augen der Kleineren, die doch 

O stens sechs Jahre zählen kann, blitzen. — „Wir haben soeben die 
^ l g e  Kritik des Herrn Dr. G . "" ""im x-scken Blatte unserer Kritik

unterzogen", lautet die Antwort. Ein so verdutztes Gesicht soll der Herr 
Doctor nickt einmal bei seinem Examen gemacht haben, als ihm zuge- 
muthet wurde, die mit Barken schiffbaren Flüsse Siziliens herzuzählen. 
— Was wissen diese beiden Kinder von seinen Kritiken? — „Wer seid 
Ih r? "  entfährt es unwillkürlich seinem Munde. — „Kobolde! denen man 
einen Wunsch gewähren muß, wenn man erfahren will, wer und was 
sie sind", lautet die prompte Antwort. — „Gewährt, was ich erfüllen 
kann", replizirt unser neugieriger Freund. — „Ich bin Selma Görner 
und dies ist meine beste Freundin Frl. Jda Mabr, die Soubretten der 
Liliputaner; der Herr Doctor haben uns eine Bitte freigestellt, und so 
erbitten wir uns eine recht lustige Posse, worin wir beide glänzend be
schäftigt sind." — Herr Doctor G . . . . hielt sein Versprechen und so 
entstand: „Die kleine Baronin".

— (Neue Po l i z e i  Ve r or dnung . )  Einem lange empfundenen 
llebelstande wird jetzt durch energisches Einschreiten unserer Polizei- 
Behörde endlich Abhülfe geschafft werden, nämlich der üblen Angewohn
heit verschiedener Fuhrleute, namentlich auch einiger Spediteure, beladene 
Wagen während des Nachts auf der Straße stehen zu lassen, wodurch 
vielfach nicht allein in der Dunkelheit die Passage in den Straßen ge
sperrt oder wenigstens doch beschränkt wird. Einen gleichen Ilebelstand 
finden wir in der Mauerstraße, die gleichsam als Lagerplatz für leere 
Tonnen und Handwagen benutzt wird. Unsere Polizeiverwaltung hat 
nun beschlossen, dieser Rücksichtslosigkeit der betr. Wagenbesitzer energisch 
entgegenzutreten, indem auf deren Kosten die Wagen (resp. in der 
Mauerstrabe die Tonnen und Handwagen) weggeschafft werden und die 
Besitzer außerdem in Strafe genommen werden sollen. Den Spediteuren, 
soweit dieselben nicht genügenden Hofraum haben, steht ja als Ent
schuldigung der Umstand zur Seite, daß ihnen auf dem Güterbahnhofe 
vielfach erst spät Abends Güter ausgeliefert werden. Die Polizei nimmt 
hierauf auch Rücksicht, indem sie den betr. Spediteuren dann gestattet, 
nach vorheriger Anmeldung ihre Wagen für die Nacht auf der Westseite 
des Rathhauses, der Droschkenhaltesteue, auffahren zu lassen.

— ( I n  der ges t r i gen S t r a f k a mme r s i t z u n g )  wurde 1) der 
Redakt. Dr. C. Grass von hier wegen Preßvergehens zu 200 Mk. Geldstrafe 
event. 20 Tagen Haft verurtheilt. 2) Die verehelichte Marie Schubrick, der 
Arbeiter Konstantin Schubrick aus Mocker, z. Z. in Haft, der Käthner 
Franz Zielinski, die Käthnerfrau Elisabeth Zielinski aus Neu Skompe 
waren wegen Diebstahls bez. Hehlerei angeklagt, die verehel. Sck. wurde 
zu 1 Jah r 6 Monaten Gefängniß wegen Diebstahls in 20 Fällen und 
zu 2 Jahren Ehrenverlust, die Zielinskischen Eheleute wegen Hehlerei 
zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, der Arbeiter Sch. wurde von 
der Anklage der Hehlerei freigesprochen. Ferner wurden verurtheilt: 
3) der Arbeiter Joseph Jaschinski aus Rubinkowo wegen Sachbeschädi
gung, Verübung groben Unfugs und Majestätsbeleidiguna zu 2 Monaten 
und 2 Wochen Gefängniß; 4) die Arbeiterfrau Anna Wronowska aus 
Schönwalde wegen einfachen Diebstahls zu 3 Monaten Gefängniß; 5) 
der Arbeiter Johann Puwalski und die Arbeiterfrau Josephine Rpbicka 
alias Puwulski ohne Domizil, z. Z. in Haft, P. wegen Diebstahls im 
Rückfall zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jah r Ehrenverlust, R. wegen 
Beihilfe zum Diebstahl zu 4 'Monaten Gefängniß und 1 Jah r Ehren
verlust; 6) die Einwohnerfrau Pauline Kühn aus Vilisaß wegen Be
leidigung und Körperverletzung zu 12 Mk. Geldstrafe event, zu 4 Tagen 
Gefängniß; der Ehemann der K., Einwohner Carl Kühn, wurde von 
der Anklage des strafbaren Eigennutzes und des einfachen Diebstahls frei
gesprochen.

— (Pol i zeiber i cht . )  Verhaftet wurden 8 Personen, darunter
3 Schifssgehülfen, welche gestern in der Neustadt Lärm und groben Unfug 
verübten._____________________ _________________  ___

LMne Mtttveiluna-r,.
Lübeck, 15. Februar. (Der älteste M ann Norddeutschlands) 

I n  denl Dorfe Rehhorst bei dem nahe gelegenen Flecken Nein- 
feld in Holstein beging heute der alte Johann Dose, ein Veteran 
aus den Befreiungskriegen, seinen 105. Geburtstag, und zwar 
in verhältnißmäßig großer körperlicher Rüstigkeit. Der „alte 
Dose" war früher Heildiener. I n  den letzten zehn Jahren ging 
es ihm jedoch recht kümmerlich. Ost hatte er kaum satt zu essen. 
Er sollte schon ins Armenhaus gebracht werden, a ls ein Lübecker 
Schriftsteller seine Lebensgeschichte in einem längeren Aufsätze 
veröffentlichte und damit die Mildthätigkeit namentlich Hamburger 
und Berliner Kaufleute erweckte. Nach und nach erhielt Dose 
200  Mark eingesandt, die er sofort auf die Sparkasse trug. I n

Folge dessen konnte er es sich leisten, heute einen kleinen „Kaffee
ball,, zu veranstalten, auf welchem der 105 jährige noch das 
Tanzbein schwang. Noch vor wenigen Wochen war der Alte 
auf einem Pferde die 24 iem weite Strecke von Rehborst nach 
Lübeck geritten. „D at dau ick aber doch nich wedder —  ick bün 
tau dull dörchfroren!" meinte er. Er ist auch noch sehr gut zu 
Fuße. S e in  Gehör läßt allerdings zu wünschen. Dose gilt als 
der älteste M ann in Norddentschland.

Für dic Äedaktioil verantwortlich: HZau! Donibrowski in Tl-orn̂
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

___________________________ ____  I18.Febr.I17.Febr.
F o n d s :  festlich.

Russische B a n k n o te n ....................
Warschau 8 T a q e .........................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidalionspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  o/̂  
Posener Pfandbriefe 4 o/§ .
Oesterreichische Banknoten . . . 

We i z en  ge l ber :  April-Mai . . .
J u n i - J u l i .........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
Ä p ril-M ai.........................................
M a i - J u n i .........................................
J u n i - J u l i .........................................

R ü b ö l :  A pril-M ai...............................
Septbr.-Octbr.....................................

S p i r i t u s :  loko versteuert . . . .
- 70er .........................

April-Mai v e r s te u e r t ....................
M ai-Juni

171—85
171—25

fehlt.
52—70
47—50
99—

102-80
160—80
162-50
167-50
89—25

1 1 4 -
120-

122—

124-25
44— 30
4 5 -  40 
98— 
3 0 -4 0
9 8 -  60
9 9 -  20

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3Vs pEt. resp. 4. pCt.

172-55
172—
9 6 -5 5
5 3 -
48—
99—

102-80
160-90
1 6 3 -
167-50
89—

115—
120-50
122-70
124—70
4 4 -  50
45— 70 
9 8 -3 0  
30—70
98— 70
9 9 -  30

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Februar 1886.

We t t e r :  leichter Frost.
We i z e n  matt 125/6 Pfd. bunt 144 M., 127 Pfd. hell 146 M., 129/30 

Pfd. hell 146 Mark.
R o g g e n  flau 118 Pfd. 96 M., 12« Pfd. 98 M., 123 Pfd. 100 Mark. 
E r b s e n  feine Victoria 120—125 M., Futtererbsen 95—98 M.
H a f e r  8 7 -9 5  M.

K ö n i g s b e r g ,  17. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß flau. Zufuhr 45 000 Liter, gekündigt 5000 
Liter. Loko kontingentirt 48,50 M. Gd., loko nicht kontingentirt 28,50 
M.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 48,75 M. 
Br., 48,50 M. Gd., 48,50 M. bez., loko nicht kontingentirt 28,75 M. 
Br., 28,50 M. Gd., 28,50 M. bez., pro Februar kontingentirt 49,00 M. 
Br., - , — M. Gd., — M. bez., pro Februar nicht kontingentirt 29,00 
M. Br., — M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr kontingentirt 51,50 
M. Br., — M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr nickt kontingentirt 
31,50 M. Br., M. Gd., - , -  M. bez., loko versteuert - , -  M. 
Br., -  M. Gd., - , -  M. bez.

B e r l i n ,  17. Februar. ( St äd t i s cher  Ce n t r a l - Vi e h h o f . )  Amt
licher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 268 Rinder, 859 Schweine, 1151 Kälber und 524 Ham
mel. — Es wurden ca. 1o0 Rinder geringer Qualität zum Preisen vom 
vorigen Montag umgesetzt. Das Geschäft in Schweinen verlief, da der 
Auftrieb nur mäßig ausgefallen war, bei ruhigem Handel ziemlich glatt 
und der Markt wurde geräumt. M an erzielte für 2. und 3. Qualität 
37—41 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, 1. Qual. sowie Bakonier 
waren nickt am Platze. Der Kälbermarkt verlief langsam. Die Preise 
des letzten Hauptmarktes waren nur schwer zu erzielen. 1a 40—50, 
2a 30—38 Pf. pro Pfund Fleisckgewicht. I n  Hammeln fand kein Um
satz statt.

Wa s s e r  stand der Weichsel bei Thorn am 16. Februar 0,74 m.

Der vor dem WinämüIIer'schen 
Gasthause gelegene, der Gemeinde

platz.
soll L agerung von Steinen sich eignend, 

^2. d. M ts. Nachm 3 Uhr im 
rvÄ"hause hierselbst meistbietend verpachtet 
T oeu. Die Pachtbedingungen werden im 

«im bekannt gemacht.
^'«bl isch den 16. Februar 1888.

Der (Äemeindevorstarid._______

.. « in  Grundstück
y„^orn , Bromberger Vorstadt, bestehend 
Ctn, ^ Vordergebäuden, Hintergebäude, 

und großem Hofraum nebst Obst- 
ve>?N, ist billig mit geringer Anzahlung zu 

Jährlicher Nutzungswerth 2000Mk. 
^—V se  zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

.  G ute Krodftcllk.
4l»s? Materialien-, Restaurations- und 
abzutA°"kgelch»st  ̂ 'M Greim. Näheres Lurch

Thorn, Neust. Markt 255.

Für's Tlcilihmis
empfehle ̂ l k r  t n r t s r

- vlumenkolil,
^ 8leinl<op1-8als1, 
^irs. Wener Koklksbi, 

parke«' Karotten,
8 - Ksäie8-8amen ^

in bester Qualität.

— I t r i i e l i H i r s l L  » 8 8 «  1 S .

Schmerzlose
^nhiloprrntioukii,

«NKliche Zähne u. Utomven.
H ' v x  l , 0 6 w 6 N 8 0 N ,

A l a s l e r s c h l ä g e r

G Den hochgeehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 

d  daß ich hierorts ein
* A t e l i e r
G für

's e in e  Danlensihneidnei
errichtet habe. Langjährige Thätigkeit

*  in diesem Fache setzt mich in den Stand, 
D selbst den verwöhntesten Geschmack zu 
G befriedigen. Damen von außerhalb 
^  können am selben Tage, an dem sie 
d  den Stoff bringen, innerhalb 1 bis 2 
O Stunden anproben. Billige Preise 
^  werden zugesichert.
d  Hochachtungsvoll

* Lmms rinelc,
E Große Gerberstrabe Nr. 267b,
G vi8-L-vi8 der neuen Töchterschule.
O G O G G O G G O V O O

Den Herren Schneidermeistern empfehle 
mein reich sortirtes

H a g e r
KiKOpLkK», H tt in i rL v I k i 'u x v iK  6 « .
zu äußerst billigen Preisen.

AI. 8 1 LV8 8 ,
Kulmer- und Schuhmacherstr.-Gcke.

ö""* Waschen, Färben und Mo- 
^1 8 .848 - dernisiren werden angenommen. 
Große Auswahl allerneuester Formen zur 
gefl. Ansicht.

L liir iK tt NktteZi X a e l r l ' . ,
___________ Altstadt. Markt 116.

Pfeffergurken. 
Kenfgurken, 
Saure Gurken. 
Preiselbeeren

in Zucker eingekocht, empfiehlt

Seglerstrahe 140.

Sarg-M agazin
von

t ) .  8eI»KLHL
empfiehlt bei vorkommenden 
Fällen Metall- und Holz- 

särge, Verzierungen rc. zubilligen Preisen. 
Hkine sr. ÄZohnung von 3 Zimmern und 
^  Zub. zu vm. pelroll, Coppernicusstr.210.

Ein Daunuffeher.
prakt. u. energ., in Eisenbahn-, Chaussee- 
u. Hochbauten erfahren, auch im Bureau
dienst bewandert, sucht per sofort Stelle. 
Gef. Offert, unter 8 . »(. 86 an die Exped.
der „Thorner Presse" erbeten.___________

I n  unser Colonialwaaren-, Delikatek-, 
Wein-, Cigarren- und Destillations- 
Geschäst kann vom 1. April cr. ein

VM' Kehrling "WK
eintreten.

1 Lehrling
kann sofort eintreten bei
____________ p. Iraulmann, Tapezierer.

Möbel-. Spiegel- u. 
P olsterw a a ren -L a g er

von

^lialpk H. kokn
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 
aber festen Preisen.____________________

Füv Aahnleidenbe!
Schmerzlose Zaynoperatiotten

rlueck!oca>e/inse8tke8«e.
Künstliche Zähne und Plomben.

Specialität: Goldfüllunge«.
O rÜ II, ist Svlßivll Lpprob.

Breiteftratze.

«okkrüben U M A L L '
mit 1,25 Mk.________Vlook-Schönwalde.

Die l. klage
in meinem Hause Gerechteste. 96 ist vom 
I. April zu vermiethen.______ 1. Zöllner.
<4«in meinen! neuen Hause I Treppe vorn 
rA  sind 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu
behör billig zu vermiethen.
Ikeoäor 8upin8ki, Schuhmacherstr. 348/50.

Eine Park-Wohnung,
best. aus 3 Zim., Küche und Zubehör nebst 
Wasserleitung vom 1. April zu vermiethen 
Gerberstr. 267b. SuroryXovvZlO.
/A m  f. möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
^  und Burschengelaß, bisher von Herrn 
Lieutenant Lamm bewohnt, ist zum 1. März 
zu vermiethen Schuhmacherstraße 421. 
HUeustadt 79 sind Wohnungen zu ver- 

miethen. Die 2. Etage ist von sogleich 
zu beziehen. Put8vkbavk. Scklossermeister.

Victo«'«s-8sal-7kea1ei'.
Sonntag den 19. und Montag 

den 20. Februar 1888

UuvLTage!
K esam m t - G astspiel

der

b l l l p M L l l v r
(die berühmten 9 Zwergschauspieler)

mit Gesellschaft s40 Personen).
8onntag den !9. ssedruar 1888 

7V., Ukr Ebenda:
Mss" Zum 1. Male. "WW

Oio kleine Saronin.
Große Posse mit Gesang und Tanz 
in 4 Akten von Hans Groß. Musik 

von Max Mauthner.

Montag den 20. ssedruar 1888 
klaokmillags 4V.. Okr: 

Einzige grohe

Kinder - Vorstellung
zu ermähigten Preisen.

L n e w i l l c k e n
UILÄ ü i S  7

übende 7*/. Vkr:

^bsärieds-Vorstellung 
der Liliputaner.

AM" Zum 2. und letzten Male: "WG

vie kleine varonin.
Preise der Plätze im Vorverkauf:
Z u r Abendvor s t e l l ung:  Sperrsitz 
1,75 Mk., Saal-Entree 1 M., Gallerie 
50 Pf., Sperrsitz an der Abendkasse 
25 Pf. mehr.— Z u r Nac hmi t t ags 
vor s t e l l ung:  Sperrsitz 1 Mk., Saal- 

Entree 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Der Vorverkauf der Billets befindet sich in der Musikalienhandlung von 

Waller l>amdeok, Breitestraße.
Aas Gastspiel dauert un- 
widerru1lich»iurdiese2Tage!
1aood88tr. 230 eine sehr schöne Woh

nung (3 od. 4 Zim. u. Zub.) vom 1. Apr. 
zu verm. Näheres bei Lehrer Kklli, 3 Tr. 

ltstädt. Markt 299 ein Laden mit an. 
grenzend. Wohn, zu vm. l.. veuller. 

tt, Hausslurladen u. eine tl. Wohn. 
ist zu vm. Loelre, Seglerstr. 146.

A
T

Vilrtüt!r>-8n l.
Sonntag den IN. Februar 1888
K  Ä m ih -C M ttk t
der Kapelle des 8. Pomm. Jnft.-Regts. )̂kr. 61. 

Anfang 3 V2 Uhr Nachmittags.
Entree 30 Pfennig. "WW

__________________Kapellmeister.________

SchLitzenhaus-Raal
Sonntag den 19. Februar cr.S tte le il-V o iieert

der Kapelle 8. Pomm. Jnftr.-Regts. Nr. 61.
Anfang 6 Okr ädend8. knlree 30 pf.

__________________ Kapellmeister._______

Voldener l-öws, lVlocker.
Sonntag den 19. Aeöruar

l l S W I I -
verbunden mit

T a n z k rä n (c h e n .
J e d e r  Besucher erhält eine Kappe 

gratis.
vutröo 10 pf. — Lokaaß 7 vkr.

Hierzu ladet ergebenst ein
I*. I t a c k a t L .

stehen

2 Königl. KW lkl.
Deckzeit:

8 Uhr Vormittags, 4 Uhr Nachmittags.
A  Part.-Zim., zum Comtoir sich eignend, 
^  nebst Keller und Kammer, vom 1. April 
zu verm. Zu erfr. Brückenstr. 25/26, 2 Tr. 
/S5ine herrschaftliche Wohnung von 5 
^  Zimnlern, Entree und Zubehör 
Brückenstr. 25/26 ll v. 1. April zu verm.

Eine Wohnung für 120 Thlr. p. a. vom 
1. April zu verm. ttvmpler'8 «viel. 
A f n  möbl. Vorderz., pt. links, mit od. oh. 
^  Kabinet, Baderstraße 72 zu vermiethen. 
Kl. Familienwohn. z. v. Coppernicusstr. 234. 
2 gut mbl. Zim. z. v. Neust. Markt 147/48.' 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Äer^erstr. 287.



Nachstehende Bekanntmachung:
Gemäß 8 3, 5 und 7 des Gesetzes, betreffend Aenderungen der Wehrpflicht, vorn 

11. Februar 1888, dauert die Verpflichtung zum Dieust in  der Landwehr 2. Aufgebots 
bis zum 31. M ärz desjenigen Kalenderjahres, in  welchem das 39. Lebensjahr vollendet 
wird. — Der E in tr itt in  die Landwehr 2. Aufgebots erfolgt:

a. nach abgeleisteter Dienstpflicht in  der Landwehr 1. Aufgebots;
d. fü r Ersatz-Reservisten, welche geübt haben, nach abgeleisteter Ersatz-Reserve- 

Pflicht.
Die Versetzuna aus der Landwehr 1. Aufgebots, beziehungsweise der Ersatz-Reserve 

in  die Landwehr 2. Aufgebots, erfolgt im Frieden bei den nächsten auf E rfüllung der 
betreffenden Dienstzeit folgenden Frühjahrs-Kontrol-Versammlungen.

Zur erstmalige» Aufstellung der Listen haben sich die
jenigen im Jahre 1850 oder später geborenen Personen, 
welche nach abgeleisteter gesetzlicher Dienstpflicht im stehenden 
Heere und der Landwehr» beziehungsweise als geübte Ersatz- 
Neservisten nach Ablauf der Ersatzreservepflicht bereits zum 
Landsturm entlaste» sind» innerhalb 4 Wochen nach In kraft
treten dieses Gesetzes (bis zum 13. M ärz d. I . )  schriftlich oder 
mündlich unter Vorlage ihrer Militärpapiere» soweit diese 
noch vorhanden sind, im Stationsort der betreffenden Land- 
Wehr-Kompagnie zu melden.

Bei Unterlassung der Meldung kommen die Bestimmungen des 8 67 des Reichs- 
Militärgesetzes in  Anwendung.

Die vorstehend festgesetzte Meldefrist w ird fü r die davon betroffenen Personen, 
welche sich außerhalb Deutschlands, beziehungsweise auf Seereisen befinden, bis zum 
30. September 1886 beziehungsweise, wenn dieselben vor diesem Zeitpunkt nach Deutsch
land zurückkehren oder bei einem Seemannsamte des In landes abgemustert werden, bis 
14 Tage nach erfolgter Rückkehr, beziehungsweise Abmusterung verlängert.

Die gemäß 8 7 dieses Gesetzes zur Anwendung kommenden Offiziere, San itä ts
offiziere und oberen Militürbeamten, welche ohne ganz invalide zu sein, nach erfüllter 
Dienstpflicht verabschiedet, nunmehr aber zum E in tr itt in  die Landwehr, beziehungsweise 
Seewehr 2. Aufgebots verpflichtet sind, haben ihre Anmeldung innerhalb der angeführten 
Frist bei dem betreffenden Bezirks-Kommando zu bewirken.

Diejenigen zur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes bereits dem Landsturm ange- 
körigen Personen, welche nicht unter den 8 ? des Gesetzes fallen, treten je nach ihrem 
Lebensalter zum Landsturm 1. beziehungsweise 2. Aufgebots über.

Angehörige der Ersatz-Reserve II. Klasse werden Angehörige des Landsturms 
I. Aufgebots.

Auf Landsturmpflichtige finden bereits im Frieden nachstehende Bestimmungen 
Anwendung:

3. Landsturmpflichtige, welche durch Konsulatsatteste nachweisen, daß sie in einem 
außereuropäischen Lande eine ihren Unterhalt sichernde Stellung als Kaufmann, 
Gewerbetreibender rc. erworben haben, können für die Dauer ihres Aufenthalts 
außerhalb Europas von der Befolgung des A ufru fs entbunden werden.

Bezügliche Gesuche sind an den C ivil - Vorsitzenden derjenigen Ersatz- 
Kommission zu richten, in deren Bezirk die Gesuchsteller nach abgeleisteter 
Dienstpflicht im Heere oder in  der Flotte zum Landsturm entlassen beziehungs
weise von vornherein (bisher der Ersatz-Reserve zweiter Klasse) dem Landsturm 
überwiesen sind.

d. Der Uebertritt aus dem Landsturm ersten Aufgebots in den des zweiten 
Aufgebots erfolgt m it dem 31. M ärz desjenigen Kalenderjahres, in welchem 
das 39. Lebensjahr vollendet wird. Die Landsturmpflicht im zweiten Aufgebot 
erlischt m it dem vollendeten 45. Lebensjahre, ohne daß es dazu einer besonderen 
Verfügung bedarf.

Angehörige der bisherigen Ersatz-Reserve I. Klasse sind nunmehr Angehörige der 
Ersatz-Reserve.

Diejenigen der gegenwärtigen Seewehr ungehörigen Mannschaften, welche der
selben von Hause aus durch die Ersatz-Behörden überwiesen sind, werden nunmehr A n
gehörige der Marine-Ersatz-Reserve. Die Mannschaften der Ersatz-Reserve und Marine- 
Ersatz-Neserve gehörgen zum Beurlaubtenstande und erhalten in Folge hiervon veränderte 
M ilitär-Papiere.

Die Mannschaften der bisherigen Ersatz-Reserve I. Klasse Übungspflichtigen und 
nichtübungspflichtigen haben alljährlich einmal und zwar bei den Frühjahrs-Control- 
Versammlungen zu erscheinen.

Die Mannschaften der Marine-Ersatz-Reserve können alljährlich einmal und zwar 
entweder zu den im Frühjahr stattfindenden Control-Versammlungen, oder insoweit 
Schiffer-Control-Versammlungen stattfinden, zu diesen herangezogen werden.

Thorn den l5. Februar 1888.
königliches Bezirks-Kommando.

wird hierdurch zur Kenntniß gebracht.
Thorn den 17. Februar 1888.

Der Magistrat.______ ______________

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß der Herr Rentier Lrn8t 
Hir^ebbergei- auf die nächsten 3 Jahre 
vom 14. Februar er. ab zum Schiedsmann 
des II. Bezirks und zum Stellvertreter des 
Schiedsmanns des I. Bezirks wiedergewählt 
und bestätigt worden ist.

Thorn den 16. Februar 1688.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das rathhäusliche Gewölbe Nr. 4 soll 

nochmals auf die Zeit vom 1. A p ril 1888 
bis dahin 1891 zur Vermiethung ausgeboten 
werden.

W ir haben zu diesem Zwecke einen neuen 
Lizitationstermin auf
Donnerstag den 23. Februar cr.

Vormittags I I Uhr
in  unserem Bureau 1 (Rathhaus eine Treppe 
hoch) anberaumt, zu welchem w ir Mieths- 
bewerber hierdurch einladen.

Die der Vermiethung zu Grunde liegenden 
Bedingungen können in  dem genannten 
Bureau während der Dienststunden einge
sehen werden.

Thorn den 15. Februar !888.
Der Magistrat.

Oeffentlich - freiwillige
Versteigerung.

Montag, 20. Aevruar cr.
Vormittags 1« Uhr

werde ich im Auftrage des Spediteurs Herrn 
^8vk hierselbst in  den Lagerräumen des
selben

>, Oxhoft Wein und 
36 Liter Rum

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be
zahlung versteigern.

X i t L ,  Gerichtsvollzieher.

Okffklltliihk smniillM 
UttjikMriliiz.

Au, Dienstag den 21. d. M .
Vormittags 10 Uhr

werde ich im Speicher des Herrn iüelke 
hierselbst am Nonneuthor:

1 goldenes Armband» 1 Bro
sche, 1 Collier, 1 Paar Ohr
ringe mit Brillanten beseht» 
ferner 2 Mahagoni- und 2 
Nuhbaum - Wüschespinde, 2 
elegante Nutzbaum - Bettge- 
steüe mit Matratzen» l Halb- 
verdeckwagen. l Selbstfahrer, 
l Kabriolett «. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Zähne plombirt u. s. >v. bei

IL . Dentist.
Elisabethstrahc 6

im Hause des Herrn LtvpbLll.

f e u e r -  u. ä iedkLL ieke i'e

OtzläselirfliilLtz
empfiehlt

2 ä k r s r
Ik iS V IL lL tt ir iH K L IL A

am Nonnen-Thor. "M W

F l i l u s i k i I o s k N M
M  Salon-I^oiörLastsnW »ooo StNolt«

öorlillSO

Victoria - Saal.

Dienstag den 21. nnd Mittwoch den 22. Februar
S v m o rk tk e d o  Solräo

der

Kimen- u.'  .' " ,  .
Herren iÄrin»«- Httlkinarri», tlrTlriLdltzL, H  » o liv i,

sowie des vorzüglichen Im ita to rs
W E" Herrn 8 e In r  i» v i'. "W U

knli-se 80 p«. — Silletr s SS ttt.
sind vorher zu haben in  den Cigarrenhandlungen der Herren Vu8r>nski und p08 t.

_____________  Anfang 8 Wljr. ____ ___

Githim LtdciislikMttiWslttilil!.
Bersich.-Bestand am 1 Febr. 1888 7« 20« Pers. mit FZ0750000 M .
Bankfonds . ..........................ca. 14.! 000 000 ..
Versicherungssumme ousbezahlt seit Veoinrr ca 183250000 „ 
Dividende im Jahre 1888: 4lo„ der N o r m a lp r ä m ie  nach dem alten, 

32 bis 128 "/>. der N orm alpräm ie  nach dem neuen ,,gemischten" 
Vertheilnngssystem.

D ie Bank träg t ohne irgend eine besondere Gegenleistung und ohne B e 
schränkung der Versicherungssumme fü r alle Versicherten, welche infolge der allge
meinen W ehrpflicht oder welche als Nichtkombattanten Kriegsdienst leisten, vom 
Tage der Policen E in lösung an auch das volle Kriegsrisiko.

Nähere Auskunft ertheilt

D i e  H a u p t - A g e n t u r ?
S e g l e r s t r a ß e  1 3 8 .

Mrsen-Auftrage mit beschränktem Risiko.
Das Bankhaus kduarli perl in  B e r lin  nimmt alle Börsenaufträge zu den 

coulantesten Bedingungen entgegen, ist stets Abgeben von Vor- und Rückprämie.
M it  einer E in lage  von M k . 200 kann man einen unbegrenzten G ew inn 

erzielen an M k . 15000 D iskonto Commandit oder 50 Stück Oesterr. E red i 
t io n ; der Verlust b le ib t beschränkt auf die E in la g e ; G ra tis  C vn tro le  aller 
Prämientoose und S taatspapiere; Versicherung gegen Coursverlust; Anfragen 
werden eingehend beantwortet.

Börsenbrochüren gra tis und franko.

Läuarkl per!, kankgeseksit,
FMr" Ksrliir, KsIIv - Ullaixrsplat« 14.

NälMschincilhilildiiW md RcpmturDttkstitt
von .1!. I ' .  HirlLNSllrs, Junkerstr. 248.

Spezialität: Singer-Maschinen m it tonlosem Gang, hochfeiner Ausstattung und 5jühriger 
Garantie fü r 05 M a rk . A lte  Maschinen werden in  Zahlung genommen.

F ü r Reparaturen 1 J a h r  G arantie. Sämmtliche Ersahtyeite zu allen Systemen.

in rriih lM igkr ÄuLMihl, gute, laliin .trlikit ^ 8
X . 8 v t i » l l ,  8

Ta p e z i e r  und D e c o r a t e a r ,  Schülerstrahe.

! ?r«r das Beste!

»WWW
F W i W n b c i s

von I .  Graef in Aichach. 
Packet zu 20 Pf. stets frisch 

zu haben bei 
HGi«»««», Conditor, 

Iborn.

Agriiteii uild Ntttkcter
für den Verkauf von gesetzlich 
erlaubten Prämienlvosen bei 
guter Provision eventl. festem 
Gehalt. Offerten unter o. .4 . an 
die Expedition der Theater-Nach
richten, Berlin, Behrenstrasie 52.

Sonntag den 19. Februar cr
Abends 7 Uhr

in der Aula des Königl. Ghmrrasia***

Oeffeutliche Litzuml,
des Coppernicus - Vereins fü r Wissens^ 

und Kunst. 
T a g e s o r d n u n g :

1) Erstattung des Jahresberichtes.
2) Festvortrag: „Der Dom in Culmst/'

(Herr Kreis-Bau-Jnspektor Klopsch)- 
I m  Namen des Vereins beehrt sich N**" 

Besuche der Sitzung ergebenst einzuladen
Der Vorstand 

des Coppernicus-Vereins 
Wissenschaft und Kunst.

H u la  s e r  b ü rg erseku te
Donnerstag» 23. Februar 18^

II.
8 i««t«niv lonlkä

(II. Ldoullömeot).
W M - A n f a n g  pr äc i se  8 U hr. "d *
Linkomo L-ckur von R. 8eüun>an»-

Kapellmeister.___

Lisbätm
Grützmühlenteich
Heute Sonntag den 19. Februar cr

Nachmittags von 3 Uhr ab:

6 ^ 0 8 8 6 8  L o n e v r i
Entree L Per nn 23 Pf.» A>»' 

der unter 10 Jahren 15 P l
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

W ittwe äium

E s p l a n a d e .
E r ö f f n u n g :

Keutc Sonntag dcn 19. d.M- 
<it. »«1i»' vorm. Z4vi8«1'» 

Grotzes

M u s v u w
für Kunst und Wiffenschaft

beehrt sich seinen Aufenthalt hier erge
benst anzuzeigen und ladet zu zahlreichen* 
Besuch höflichst ein.

Das Museum enthält unter Anderen* 
anatomische Präparate, wissenschaftliche 
Lehrgegenstände aus dem Gebiete des 
Körperlebens der Menschen, antropolo- 
gische, zootomische, osteologische Dar
stellungen, Operationen, Amputationen, 
epidemische Kinoerttantheiten rc.

Neu!  N e u !
Geöffnete Kehlkopfkrarrkheiteri 

N eu! Ne u !
Chirurgie - Abtheilung.

Neue zeitgemäße Kollektion hochinte- 
ressanter Wachspräparate nach Professo* 
Esmarch in Kiel.

Den jetzt überall ins Leben tretenden 
Sam ariter-Vereinen zur Anschauung 
bestens empfohlen. Hervorzuheben sind- 
Einfache und complieirte Beinbrüche 
Nothverband, G ypsverband, 
brennungen, Quetschungen, Contn 
sionen, Verb lu tungen u. a. m.

Ungenirter u. angenehmer Aufentha** 
fü r Herren, Damen und Kinder.

Lntl-66 ä P6N80N 30 pf.
Kinder 15 Pf.

Katalog incl. Separat-Kabinet 15 Ph

Roch nie dagewesen!

500 Stück Sport-Jaquets
ä 81», 3'j» unä 4'jz IVlk.

10ÜÜ Stück Regen-Paletots
ä  2 .  4 ,  S .  S  u n ö  7  « I r .

müssen bis zum 1. März geräumt werden.
R Ä O l p b  U l u l t m ,

U rorn .

Druck und Verlag von C. Dom brow ski in Thorn.

LLIellinstr. 132 I. Stg. ist ein fe in « > U  
Zimmer billig zu vermiethen. Dasew' 

stehen wegen Raummangel: Wiener Stüb ^ 
Tische, Hängelampe, Armlampen rc. biuw 
zum Verkauf.

Hierzu JLustrirtes Unterhaltungsbta^'


